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IV. DEUTSCHLAND, OESTERREICH UND UNGARN. 351 

Oftertage. Seine ganz befondere Stellung nimmt A. von Ra mb er g in diefer 
Schule ein. Sinnig und fein empfindend, bildet er ein Gegengewicht gegen jene 
einfeitig -auf frappante coloriftifc?e Effecte au~ehenden jü·ngeren Maler, er weif.'5 
dem einfachften Vorwurf ein poetifches Gepräge aufzudrücken und fetzt der allein 
mit der Mache prunkenden VirtuoGtät feinen mafsvollen Adel entgegen. Ohne 
eigentlich Colorift zu fein, entfaltet er in jenem Interieur, das ein Liebespaar im 
CoftUm des vorigen Jahrhunderts - etwa Werther und Lotte? - in traulichem 
Zufammenfein darftellt, ein zartes Stimmungsleben , weifs er in einem Genrebild 
aus der Welt des 17. Jahrhunderts, "Nach Tifche" nicht nur die geiftige Wirkung 

Bettfielle, von Blafcbke in Wien. 

des Gefanges, welchen die fchöne junge.. Dame anftimmt, nicht nur das vornehme 
Behagen, welches die ganze gefellige Gruppe athmet, fein zu fchildern, fondern 
das Atlaskleid nach dem Vorbilde der altholländifchen Gefellfchaftsmaler wieder­
zugeben und ein vollendet durchgebildetes Helldunkel zu erreichen. Wo aber 
junge Künftler auf der Bahn Ramberg's fortzuwandeln fllchen, da fchreiten Ge 
häufig trotz überrafchender Bravour und Begabung über die Grenze hinaus. Mag 
Albert Keller's Gemälde "Chopin" das übertrieben Moderne in der Zimmer­
einrichtung, wie in der Toilette der zwei jungen Damen, die hier clavierfpielend 
und zuhörend der Situation ihren Inhalt geben, noch fo frappant fchildern, fo 
ri:reift der Ausdruck doch gar zu fehr an das Süfsliche und Affectirte. Ein anderes 
Interieur: "Zur Audienz bei Ludwig XN.," ift dagegen colorift\fch ebenfo hal-
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